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27 . Jahrgang.

Bekanntmachung.
heu 21 November ds. Js .. nachnrtttags, sollen

tm Distrikt Äinreb " 11 RubbSume öffentlich meistbietendver-

^ "Äkammenkuust nachmittags 4 Uhr vor dem Hanke Bier-
ftadterstraße Rr. 27 fBrauerri Felfenkellerf.

Wiesbaden, den 18. November 1912. ^ SWagif̂ t°3

Bekanntmachung.
Das auf dem Südiriedbok Wiesbaden ettiftele ftabitjge

SlÄeÄlbff S ^ ’SŜfSbXÄ .'
Wiesbaden betreffende Auskunft erteilt wird.

Wiesbaden, den 18. November 1912. ^ Magistrat

Bekanntmachung.
Um Angabe des Aufenthalts folgender Personen, welche sich der

Fürsorge für hilfsbedürftige Angellvrige entziehen, w'rd crsucht
1 Des Büffetiers Albert Berger, geb. am 28. Februar 187..

. .. Auerbach. — 2. des Schlossers Georg Berghof. geboren am
»u Nnauft 1871 ru Wiesbaden. — 3. der ledigen Emma Best, ge¬
boren am 28 September IW zu Baden-Baden. - 4 des Tag-
Mners Fron, Beuth. geboren am 22. August 1867 m Praunheim^
— 5 des Taglöbners Job. Bickcrt. geboren am 17. Marz 1886 zu

ß her ledigen Dienftmagd ftarolint Bott, geboren am
T § * m £ c IsW SÄüuSt - 7. des Kesselschmieds Em'
MI Hl « 11 Juni 1878 zu Breslau . — 8. der ledigen Marie
Bobn. geboren am 9. März 1884 zu Lauserbach — 9 der ^öigmi
Dienstmagd Anna Bongarb, geboren am 4. Marz 188< zu Mam».
-10 der ledigen Antoinctta Bruisma. geboren am 9. Owbe r

Krasenbage — 11. des Buchhalters Karl Buch. gebEN
am 29. April 1880 zu Ntcderbosbeim. - 12. des TagstchwerS

aeboren am 24. Novemver iv/u ju
foraau . — 18. des Reisenden. lr . GrundarKbers3 - lrf Egcnols.

löbrrers Robert Ewald, geboren am 30. Juli 1874 zu Posen. —
?8. d?s MühlenbaucrS WUH. Sand, geboren am ^ Janna
1868 zu Oberoffleiden. - 16. Taglöbners Ma^ Gaebel. g.^
am 22. Sum 4 7̂6 zu Bmeg. ^ »hardt. Susanne geb.

I särÄSÄ ® "
geboren am 26. «Levremver Mxsbaben.

!2. der geschiedenen Evetrau oev 23.
jcb. «nscher, geb. am ll . DWbr t - ^ Reisenden

•Xe. S .««

_ des Taglöbners Adolf Lewalter, geboren A 19. Sevtbr.->«73 »ii Weinbach — 37. des Tavezierergehilsen Wild. Mavvaw.
Loren am 27 Msrz 1874 zu Wiesbaden. - 38. der ledigen
Ludiska Marschall. geboren am 24. November 18<7 »u Baueroa b
— 30 des Taglöbners Karl Müller, geboren am 17. Oktober 1868
zu Maven. — 40. der Dienstmagd Katharine Müller, «eborm am
9 Januar 1889 zu Laibach. - 41 des RbabaauSaeboren am 28. Augmt io <* su f
-42 des " Kaufmannŝ und Kellners , H» mann . Nestle.ßSW %Jg
ÄÄ 'rlr 'rSiB

Bertha Rühmliug, geboren am 20. Mai 1894 zu Neuwandrum.

MAMWßLMLW

Auqnste geb Heuk. geboren am 18. Juni 187a au ©otf)*

6et« . - £9 &« 6SM"-  eoÄaÄr ^ Mm

S « S Ä .J . * » -« -
Weinberg. — 63. der BMettiere Marie W«fM>edeL aeborê ^E

W,U " u °?>e«b- m" » « »>>7 « '« « fflyjjjä fe„ Ss'0S

Der Magistrat. Armenverwaltung

Bekanntmachung.
Für einen unter Generalvormundschaft stehende« lt

Jahre alten gesunden Knaben, evangelischer Konfession
wird baldmöglichst eine gute Pflegestelle ans dem 2atti’

^Meldungen mit Angabe der Bedingungen werben schrjft.
lich oder mündlich an den Unterzeichneten erbeten.

Wiesbaden , den 16. November 1912. 37255
Der Generalvormnnd der Stadt Wiesbaden:

K a u f f m a n n , Magistrats -Obersekretär.
Rathaus . Zimmer Nr . 12. / ■£

Die Zinsscheine für 1913
von den als Sichcrbeit für Lieferungen. Straßenbaukostrnu!m.
bei der Stadthauvtkasie hinterlegten Wertpapieren können
jetzt ab in Empfang genommen werden.

Die Empfangsberechtigtenwerben ersucht, die Stnäfifceint
alsbald, vormittags von 834 bis 12« Wt W erheben.

Wiesbaden, den 16. November 1012.
87255 Stabthauptkaffc . Rathaus . Zimmer l

Bekanntmachung. .
Sunt Verkauf von Christbäumen in der Zeit vom 12. bis em-

21 Dezember lfd Jahres find auf denr sogen. Dern-
schen Grfände ?n der Nähe des Marktplatzes binter dem Rathaufe
39 Plätze, auf dem Luxemburgplatz und in der Duerstrabe i
Plätze zu vergeben. Der Lageplan liegt in der BuSbalterci de
Akziseamts Neilgaffe8 zur Einsicht offen. ,

Standgeld beträgt tür die ghnze VerfdÛ zê t.
?) fü? die Plätze a«f dem D-rn'schen Gelände für leben

Quadratmeter 80 J, r
Bi Auf den übrigen Plätzen 28 I , ,

und ist innerhalb einer Woche nach der Zusage, welche schriftlich
erfolgt, an die Kasse des Akziseamts Neugaffe 8 zu zahlen. Be,
nicht pünktlicher Zahlungsleistung erlischt die Zusage obne

raeit ®efue6e um Ueberlaffung eines Platzes sind dem statischenReuaaNe Nr. 8 bis zum 1. Dezember lfd. Js .. vor-
mittags 16 Ubr, einzureichen. Später eingehende Gesuche bleiben
nnberücksichtigüDie Auslosung der Plätze erfolgt am vorg«.
nannten Terinine in Gegenwart etwa erschienenerGesuchsteller.
Die Anweisung der Plätze beginnt am 11. Dezember, vormittags
9 Uhr auf dem Dern'schen Gelände. Die Markigesetzaebnng sin»
bet auf den Christbaummarkt keine Anwendung. Die Abtretung
eines ausgelosten Platzes an dritte Personen ,st verboten.

Wiesbaden, den 18. November 1912. 36391
Städtisches Akziseamt.

Verdingung. .
Die Ausfllbrung der Schreinerarbkltra. AbteriungswSudi. „

den Räumen 183. 183a. 187 und 164 ,m Erdgeschoß,m Neubw
Adlerbad soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdunzn,

'"^ B̂erdingungsnnterlagcu und Zeichnungen können wahres
der Bormittagsdienstftundcn im Verwaltungsgebäude Bauatz.
tcilung Adlerbad, Adlerstrabe 4, eingesebcn, die Angebotsiinkr-
lagen cinschlieblich Zeichnungen, solange Vorrat reicht, aut vm
dort gegen Barzahlung oder bestellgeldfrcte Einsendung von 50j
bis zum 25. laufenden MonatS bezogen werden. ,

Berschloffene »nd mit der Aufschrift „®d>tc ::ier«rtc,it,.,
Abteilungswände, in den Räume» 153, 153a, 157 und 184 im
Erdgeschob im Renbau Adlerbad" versehene Angebote sind icate-

ftcns ^ ’ontQfl feCM 23  November 1912. vormittags 9 Uhr,
Ablerstraße 4 einzureichen. .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter. . . m

Rur die mit dem vorgesSrtebeoen «nd ansgefüllten Verdn,-
gunasformular etngerrichten Angebote werden berücksichtigt.

Znscklagssrist: 39 Tage.
Wiesbaden, den 16. November 1912.

Städtisches Hochbanamt.
Aauabteilnng für das Adlerbad.
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Verdingung. ^ „
Dir Ausführung von Schrcinerarbeitrn. Türen- und Abori-

verfchläge» im Kellergeschotz— Los 31 und 32 — des AdlerbadeS
soll im Wege der öffentlichenAusschreibungverbnngen werden

Verdingungsunterlagen und Zeichnunaen können wabrech
der Vormittaasdienststundenim Verwaltungsgebäude. Adlerltraß-
Nr 4 eingeseben. die Angebotsnnterlagen eiiischlretzlichZeub-
nnngen auch von dort gegen Barzahlung oder bestellgcldmie
Einsendung von 80 solange Vorrat reicht, bezogen werden.

Berschloffene und mit der Aul schrift̂ Schrciucrarbeiien.Losli
und 32" versehene Angebote sind spätestens bis

Montag, den 25. November 1912. vormittags 8 Uhr.
Adlerstraße 4 einzureichen. ^ „ .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Einhaltung de,
obigeri Los-Reihenfolge — in Gegenwart der etwa erscheine«.

&Cn Nur hier mit dem vorgeschrirbene« und auSgefüllten Berdi».
gungSformular eingereichtenAngebote werben berücksichtigt.

ZuscklagSkrfst: 39 Tage. ,
Wiesbaden, den 15. November 1912.

Städtisches Hochbanamt.
Bauabtrilung für das Ablerbad.

»bei Anee»a*l - E Ak» , Dr„ Saarg«mttnd,
Prinz Nikolas — Alsberg m. Fr ., Mannheim, Palaethotel -
M  B « deel, Z«r guten Quelle - ^
Düsseldorf, ^ 1°" ^ ner Wald '‘-  Smiui ». vüdeli 'ngen. Die-

Aulmann, 2 Hm ., Bich, Union.
•Raessler Dr , Borna, Palasthoiel — Baumstark , Frl ., Fr<d-

burg i B Villa WpreJht _ Becker, Weimar Goldene* K«
Becker m. Fr ., Köln, Hansahotel — v. Beckerath , Frl -, Kre

feld^ Wiesbadener Hof - Bergmann, Frl ., Gienau , Mmem» -
Bergmann m. Fr .. Köln, Prinz Nikolas - van Bienen, Fr ., Berta,
PietonmüWe _ ßirch , FrL, Südafrika Hotel Koyri - Ritter,
■Riiroprmeister Mannheim, Wiesbadener Hof — Bluck, Annsui,
IS totorta Lindenhof - Bohnstedt m. Fr Benau
Schwarzer Bock — Bohtlingh, Fr . m. Tochter , Haag, Kaiserin
— Bollhagen m. Fr ., Bremen, Metropole — Brann , Hr ,̂ Neuwied,
Metropole — Brown Ixmdon, Prinz Nikolas —
Tochter Karlsruhe , Bellevue — Bührmg, Frl Blankenburg 1, .,
Eesidenzhotel _ Büfflet, Fr ., Dresden Viktoriahotel - Bu-
mann Simmem, Hotel Krug — Bumvmkcl, Dr., Nauheim, Sana
torium Lindenhof - Busse, Sottau, Zum. neuen Adler.

Caraceiola, Fr ., Remagen, Prinz Nikolas — Coester, Dr.,
Diez, Sanatorium Lindenhof — Dohnen Fr . m. Kind , Bschwei-
ler, Hotel Fuhr.

Dick, Santos, Qujsisana — Dressei, Fr ., Hamburg , Rose —
Dreyfus m. Fr^ Basel, ßohwarzer Bock — Dyes, Hannover,
Viktoriahotel.

Graf v. Einsiedel, Mannheim, Quisisana — v. Eisenhart -Rothe,
Giessen Hotel Nizza — Elberling, Altenburg, Zum Kranz — Eng-
lert , Dr., Adler Badhaue _ Espey, Frl ., Essen, Frankfurter Hof
Esche, Fr ., Berlin, Sanatorium Dr. Schütz.

Field, Frl ., Newyork, Pension Internationale — Frossard,
Moskau, Reichspost.

Amtliche Fremden -Liste der Stadt Wiesbaden
Tr_V p -Mecr WoU _ fiipchftp. f NaDD, Frl .. Bad Na

Germer, San.-Rat Dr., Kreuznach, Grüner Wald — Giechee,
Schmiedeberg, Europäischer Hof — Goldstern, Rechtsanwalt,
Berlin-Halensee, Fürstenhof — Graeff m. Fr . Simmern, Hotel
Krug — Gutmann m. Fr ., Breslau, Dietenmünle. #

Hamburger, Berlin, Fürstenhof — v. Hammerschild, LinL
köping Englischer Hof — Hartmann , München, Wiesbadener Hot
— Hass m. Fr ., Petersburg , Palasthoteä — Hendriks , Fr ., Gro¬
ningen, Hohenzollern - Herrmann , Handsberg a Warthe Sehw.
Bock — Hesse, Berlin, Prinz Nikolas — v. Heydebreck, Königs¬
berg, Kaiserbad — Hopfe, Berlin, Hotel Fuhr — Horten , Bonn,
Primavera — Hurs m. Fr ., Köln, Nonnenhof.

Josephson, Stockholm, Schwarzer Bock — Jung m. Fr .,
Porto Allege, Primavera.

Kathus , Berlin, Rose — Katzenstein m. Fr ., Kassel, Metro¬
pol _ Kaulbars m. Fr ., Gumbinnen, Silvana — Kessener, Frl .,
Dülken, Quisisana — Kipke, Fr ., Charlottenburg , Primavera -
Kipper m. Fr ., Remscheid, Viktoriabotel — Kirchbaum m. Fr .,
Ludwigshafen, Metropole — Freifrau v. Klöchler, Dresden, Vik¬
toriahotel — Kober m. Fr ., Suhl, Kaiserhof — Koberg, Schwerin,
Goldener Brunnen — Koppeehaar, Dr. m. Fr ., Soesterberg , Villa
Olanda — Küstermann , Frl ., Bonn, Wiesbadener Hof Kuhn,
Frl ., Essen, Metropole.

Lacau in. Fr ., Paris , Pagenstechers Klinik — Lange m. Fr .,
Parchim, Schwarzer Bock — Leishmann, Exz., Amerik. Gesand¬
ter , Berlin, Rose — Lippold, Fr]., Kassel, Wiesbadener Hof —
Litthaner Dr., Berlin, Metropole — Lobien, Neukrug Englischer
Hof _ v. Lodischensky, Fr ., Peterstmrg , Bellevue — Lübbert,
Fr ., Berlin, Adler Badhaus.

Maiweg m. Fr ., Langendreer, Kaiserbad — Baron v. Man-
teuffel m. Farn., Kurland , Hotel Royal — Markei, Dr. m. Fr .,
Darmstadt , Primavera — Martin m. Fr ., Köln, Hansahotel
Merseburger, Nantes, Hansdhotel — v. Mctzsch, Dresden, Pen¬
sion Tomitius — Meyer, Fr . u. Frl ., Rochestor, Rose — Moeller
m.  Fr ., Strassburg , Metropole — Morassen, Freiburg , Rose
Moritz m. Fanu, Frankfurt , Metropole.

Napp, Frl ., Bad Nauheim, Schwarzer Bock — Neubergö n
Fr ., Berlin, Reiehspost — Nolda, Prof . Dr ., Aachen, Sanaton
Dr. Dornblüth — Nussbrecher, Dr., Lemberg, Metropole - V
man m. Fr ., Amsterdam, Metropole.

Peipers, Fr . Dr., Goldener Brunnen — Piekema, Fr. m.
Quisisana — v. Pordhorski m. Fr ., Kiew, Palasthotel *—■
m.  Farn ., Schottland , Pension Internationale — Putscn, "
Remscheid, Kölnischer Hof.

Rathkamp m. Fr ., Hamburg, Grüner Wald — Rê n̂ ft
Frankfurt , Rose — Rieder, Strassburg , Hotel Weins — a« __
m. Farn., Mexiko, Minerva — Rosenthal , Wien, Kaiser
Rott , Büdingen, Centralhotel — Rueff, Basel, Vier Jahresz
_ Ruppel m. Fr., Frankfurt , Hansahotel.

Sachsse. Bürgermeister m. Fr ., Bredeney, Rheinhotel -
der , Fr]., Mötzow, Vier Jahreszeiten — Schneeli, Dr;,_bl
Vier Jahreszeiten — Schröter m. Fr ., M.-Gladbach, Quisisan ^
Schulteis, Fulda, Schwarzer Bock — Schwarzenberger, ta
Ft ., Platenrode , Residenzhotel — Frhr . v. Seckendorff,
Buchenau — Smith, Frl ., England, Rheinhotel — Sommer,
Frankfurter Hof — Soyama, Tokio, Bellevue ...I,6! ’rMi-
Luxemburg, Nonnenhof —. Steuerwald m. Ft ., Nastiit e ,
ner Wald — Stemmler, Berlin, Hotel Berg — St-ernberg, ,
Metropole — Graf und Gräfin zu Stolberg-Rosslar ^
Oretnberg (Oberhess,), Hotel Nizza — Stroch, Bonn, vl
ner Hof — Susmen, Frl,, Hohaxt, JMetenmühle.

Thomas m. Fr ., Krefeld, Fürstenhof _ Teiclimann »• '
Kannstatt , Grüner Wald.

Ullrich, Dr. m. Fr ., Göttingern, Grüner Wald. _
Vittor , Dr. m. Fr ., Freibuig , Grüner Wald — Volto er>

Bremen. Metropole. * ' .i
Wagener, Fulda, Schwarzer Bock — Waldow, p..,

tralhotel — Wastenberg, Dr., Berlin, Palasthotel -- ' ^KTjidort
Wetzlar , Wiesbadener Hof — Westerholz m ' ’ \\'olh'^
Schützenhof — Wippermann, Velbert , Kaiserbad g0f.
Bremen, Rose —■v. Wuthenau , Dr., Kassel,
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Blätter für Landwirtschaft , Weinbau und
Unter Mitwirkung nassauischer
: : Landwirte herausgegeben ::
Garantiert«Auflage 22000 Exemplar«

sowie Hauswirtschaft.
Geschäftsstelle : Rieolasstraße 11.
Fernsprecher 309 Fernsprecher 133.

Genossenschaftswesen
Erscheint wöchentlich einmal
:: am Donnerstag Morgen s
Znsertianspr. die Xolonelzetle 2S pfg.

Nr . 47. Wiesbaden , den 20. November 1912. 4. Jahrgang.

1 Landwirtschastl . Berichte

Verpuppung des Heu- und Sauerwurms
im Boden .*)

Bon Professor Dr . Lüstner -Geisenheim.
Im Laufe des vergangenen Winters verösfentlichte

Herr Nentmeister Koegler -Eltville in verschiedenen Fach¬
blättern einen Aufsatz, in dem er angab , festgestellt zu
haben , daß die Puppe des Sauerwurms nicht allein ober¬
irdisch, sondern auch im Boden überwintere . Beim Aus¬
wachsen von Weinbergsboden habe er Sauerwurmpuppen
in verhältnismäßig großer Zahl gefunden , die alle lebens¬
fähig waren . Diese weitverbreitete Nachricht rief unter der
weinbautreibenden Bevölkerung große Beunruhigung her¬
vor und erweckte teilweise die Meinung , daß die Winter-
vekämpfung dieses Schädlings nach diesen Feststellungen
zwecklos sei. Der Gedanke , die Puppen des Heu - und
Sauerwnrms im Boden aufzusuchen , ist nicht neu . Schon
in den Jahren 1860/61 spricht Forel von der Verpuppung
der Würmer in der Erde , und seit dieser Zeit sind diesbe¬
zügliche Untersuchungen öfter sowohl in Deutschland als
auch in Frankreich ansgestthrt worden . Aus ihnen darf
auf keinen Fall geschlossen werden , daß sich Sauerwurm¬
puppen in größerer Menge im Boden vorfinden , zumal ein
Teil dieser Beobachtungen aus der Praxis stammt , es also
noch nicht mit Sicherheit bewiesen ist, ob cs sich in diesen
Füllen auch tatsächlich um Sauerwurmpuppen gehandelt
hat . Immerhin kommen Heu - und Sauerwurmpuppen im
Boden vor , wenn dies auch nur selten der Fall ist. Wir
hatten dank des Entgegenkommens des Herrn Koegler Ge¬
legenheit , einen Teil der von ihm gefundenen Puppen zu
untersuchen , wobei wir feststellen konnten , daß sich unter
dem uns eingesandten Material nur eine einzige Wickler¬
puppe , die vielleicht eine Heu - und Sauerwurmpuppe sein
könnte , vorfand . Diese hatte keinen Kokon und war ver¬
trocknet und stark beschädigt (in ihrem vorderen Teile allem
Anscheine nach ausgesresien ). Alle übrigen eingesandten
Puppen waren Tönnchen , gehörten also dem Heu - und
Sauerwurm nicht an.

Zur Klarlegung der Frage habe ich weiter zusammen
mit Weinbauinspektvr Fischer verschiedene Weinbergsböden
-auf das Vorhandensein von Sauerwurmpuppeu untersucht,
wobei die Erde teils Pfahlweinbergen und teils Draht¬
weinbergen in verschiedener Tiefe entnommen war . In
-allen Fällen handelte cs sich nur um Böden aus Lagen , die
seit Jahren vom Heu - und Sauerwurm sehr stark befallen
sind. Die Erbe wurde durch Siebe mit verschiedener
Maschenweite geschlämmt und der Rückstand dann auf
Puppen untersucht . In 260 Pfd . Weinbergserde wurden

*) Aus dem soeben erschienenen Bericht der Kgl . Lehr»
anstakt für Wein -, Obst - und Gartenbau zu Geisenheim
a. Nh . für das Etatsjahr 1911. Erstattet von dem Direktor
Prof . Dr . Julius Wortmann , Geh . Reg .-Nat . Mit 69 Text¬
abbildungen und 2 Farbendrucktafeln . Berlin , Verlags¬
buchhandlung Paul Parey , Verlag für Landwirtschaft,
Gartenbau und Forstwesen , SW . 11, Hedemannstraße 10
und 11, 1912.

auf diese Weise zehn Tönnchenpuppen gefunden , während
tn keinem einzigen Falle eine Puppe des Heu - und Saueve
wurm nachgewiesen werden konnte . Genau so lagen dty
Verhältnisse bei der Untersuchung von Schlackeuerde , d. h,
von Schlacken, die in Weinbergen über dem Boden ausgee
breitet waren , die nach Ansicht eines Rhetngauer Wei «-i
bergsbesitzers „das reinste Puppenparadies " darstelle«
sollen ; auch in ihnen konnten keine Sauerwurmpuppe«
festgestellt werden . j

Da nach den Beobachtungen französischer Forscher dt«>
Heuwürmer beim Aufsuchen ihrer Verpuppungsplätze sehr
viel weniger wählerisch sind wie die Sauerwürmer , sich da¬
bet dem Boden nähern , ja sogar iu ihn verkriechen und t»
ihm verpuppen können , habe ich die Untersuchung des Bo¬
dens auf Puppe » auch auf das Frühjahr ausgedehnt , um
feststellen zu können , ob diese Wahrnehmungen auch für
unsere Verhältnisie zutreffend sind. Zu diesem Zwecke ließ
ich sechs größere Käfige von 1 Meter Länge , 35 Zentimeter
Breite und 35 Zentimeter Höhe aus engem Drahtgeflecht,
anfertigen und stellte diese an verschiedenen Stellen dicht
neben dem Fuße der Stöcke in einem Weinberg auf , wöbet
ihre unteren Teile mit Erde behäufelt und diese fest ange¬
drückt wurde , so daß alle Tiere , welche von der Erde aus
in die Käfige gelangten , nicht entweichen konnten . Die
Aufstellung erfolgte , nachdem die Hcuwürmer die Gescheine
verlassen hatten , die Wegräumung nach Beendigung des
Fluges der Sauerwurmmotten . Bei der öfter vorgenom¬
menen Untersuchung dieser Käfige wurde auch nicht eine
einzige Heu - und Sauerwurmmotte in ihnen vorgefundeu.
Bei keiner unserer Untersuchungen wurden somit Trauben -,
wicklerpuppcn im Boden angetroffen und auch von andere«
wurden sie hier nicht oder doch nur ganz vereinzelt ge-,
funden . Auf jeden Fall kann aus den vorliegenden Be »,
obachtungen geschloffen werden , daß das Vorkommen vo«
Heu - und Sauerwurmpuppen im Weinbergsboden kei«
regelmäßiges , sondern nur ein zufälliges ist und daß durch
es in der Winterbekämpfung des Wurms nichts geändert
zu werden braucht . ES muß vielmehr den Winzern emp-.
fohlen werden , die Wtnterbchandlung beS Schädlings so
gewiffenhaft wie nur möglich weiterzuführen , zumal u «S
für diese genügende Zeit und Arbeitskräfte zur Ver¬
fügung stehen . Wenn das Abreiben der Schenkel in die
Reihe der regelmäßigen Weinbergsarbeiten in Verbindung
mit dem Schnitt allgemein ausgenommen und dieser selbst
sauber ausgeführt wird und an Stelle der Pfahlerziehung
die Drahterziehung tritt , dann müssen diese Arbeiten un¬
bedingt eine Verminderung des Wurms nach sich ziehen,
wie auch die in großem Maßstabc durchgeführten Versuche
in der Pfalz gezeigt haben.

Zur Lage der Fleischversorgung
bemerkt die „Amtl. Ztg . des Deutschen Fletscherverbandes",
also ein Organ zur Vertretung der Interessen des Fleischer«
gewcrbes:

„Im Jahre 1909 hat die Zahl der in den erste « drei
Vierteljahren geschlachteten Rinder und Kälber fast 7 Mtll.
Stück erreicht . In diesem Jahre beträgt die Zahl nur 0.2
Mill . Stück . Innerhalb dieser wenigen Jahre ist ein Rück¬
gang um 777 000 Stück eingetreten . Berechnet man die ge».
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fchrachtcten Tiere «iiV ©rmtö eines etnv-itkichen Vleifch-
»7wichts (dessen Richtigkeit zu BergieichSzweckenallerdings
zu Beftvetteit  Ist ), so ergibt sich folgendes : Dem Fleisch¬
konsum  find in den ersten 9 Monaten des JahreS durch
»n ländische Schlachtungen zur Verfügung gestellt worden:

1809 1910 1911 1912
Tonnen

Rinfleisch . , 698 270 632 180 877 808 878 056
Kalbfleisch . . 189 478 181712 128  257 121 016
Schaffleisch. . 88 129 86 851 82 878 88 628
Schweinefleisch 900 199 928 691 1042 073 1»80 267

Zusammen 1708 071 1728 904 1775 716 1807 957
Einkaufspreis 2 293,1 2 424,4 2 889,1 2 753,1
Mill . Mark . Betrachtet man sich diese Zahlen genauer , so i
ergibt sich ein Rückgang deS Angebots von Rindfleisch um
10 Prozent , bei Kalbfleisch um 18 Prozent , bei Hammelfleisch
um 7 Prozent , dagegen eine Zunahme um 20 Prozent berW
Schweinefleisch. Tatsächlich ist aber bas Schlachtgewicht bei
Rindern , Kälbern und Schweinen in diesem Jahre wenig¬
stens 10 Prozent geringer , als bei den Berechnungen 1905
angenommen worben ist.

Deshalb liegt die Fleifchversorgung tatsüchlich folgender,
masten: Der Rückgang der Schlachtungen beim Rindvieh be-
trägt 20 Prozent , bet Kälbern 23 Prozent , bet den Schafen
10 Prozent , während die Zunahme bei den Schweinen nur
10 Prozent ausmacht, sodatz in den ersten 9 Monaten 1912
nur 1 643 000 Tonnen Fleisch zum Verzehr gekommen sind.

Vergleichen wir die Wertsummen, die allerdings nach
gleichmäßigem Schlachtgewichtberechnet sind so ergibt sich
trotz öcö erheblichen Rückganges an Gewicht eine Steiger¬
ung des Einkaufswertes bei Rindern um 10, Kälbern um 8,
Hammeln um 19 Prozent . Auch bei Schweinen steht eine
Sicigerung um 18 Prozent der Steigerung der Menge um
20  Prozent gegenüber."

Erhebliche Fortschritte in Abschlüssen
zur Verbilligung der Fleischpreise.

Unter den Maßnahmen im Innern des Landes, die zur
Verbilligung der Fleischpreise in Betracht kommen, ŝ d be¬
sonders die Slvschlüsse zwischen Konsumenten und Produ¬
zenten über festzusetzende Viehlieserunge,r für einen be¬
stimmten Zeitraum anerkanntermaßen geeignet, aus das
Preisniveau dauernd zu drücken und es auf einer angemes¬
senen Höhe zu halten . Es wurde bereits gemeldet, daß
einige Abschlüße dieser Art zu erwarten waren . Wie wir
hören, haben die von dem Pommerschen Viehverwertilngs-
vcrband unter Mitwirkung des Landes-Oekonomie-Kolle.
giums angeregten Bestrebungen auf Herbeiführung von
Abschlüssen zwischen Stadtverwaltungen und Anderen- Kor¬
porationen einerseits und landwirtschaftlichen Körperschaften
andererseits zwecks Herbeiführung von Schweinelie.
fernngen  für mehrere Jahre zu emem mittleren
D n r chschn i t t s p r e t s nunmehr erfreulicherweise erheb¬
liche Fortschritte aufzuweisen. Es haben besonders in den
Bezirken der Landwirtschastskammern von Pommern , Ost¬
preußen . Hannover , Schleswig-Holstein. Westpreußen und
Posen bereits zahlreiche Landwirte ihre gesamte Schwenie-
prodilktion für diesen Zweck zur Verfügung gestellt. Wie
wir weiter erfahren , hat der Pommersche Viehverwertungs-
vciiband auch nochmals versucht, mit den Städten Berlin
und Stettin trotz der zunächst ablehnenden Haltung der be¬
treffenden Verwaltungen dieser Städte zum Abschluß eines
derartigen Abkommens zu gelangen . Die Antwort steht zu¬
nächst noch aus . Es liegen außerdem aber bereits von an¬
deren Städten Anfragen vor , ans denen zu entnehmen ist,
daß diese Städte zu Verhandlungen über langfristige Äb-
schlüsie bereit sein würden . Auch der Stadt Hannover soll
bereits ein Angebot von der Hannoverschen Landwirtschasts-
kammer gemacht worden sein.

Es ist zu hoffen, daß der gesunde Gedanke, der derar¬
tigen Abmachungen zugrunde liegt, bei den Stadtverwalt¬
ungen noch immer mehr Wurzel faßt und sich praktisch immer
mehr im Interesse der Konsumenten und der ländlichen
Produktion , die namentlich von den kleinen Besitzern aufge¬
bracht wird , verwirklicht.

Schutz de« Tieren inr Winker.
Die rauhe Jahreszeit ist da, halb wird Schnee und

Eis die Erde bedecken, und die Leidenszeit unserer gefeder¬
ten Freunde in Wald und Feld beginnt . Sie ziehe« ver¬
trauensvoll in die Dörfer und Städte und ihre L-chcu vor
den Menschen ablegend, suchen sie nach Nahrung.

Wir find die Herren der Schöpfung oder glauben es
doch zu sein, jedenfalls sind wir von allen Geschöpfen auf der
Erde diejenigen, die über die meisten Htlfs - und 1
mittel verfügen , um uns und unsere Mrtgeschopie vor Not
und Unbill zu bewahren-, Wenn wir das Herreurecht
für uns in Anspruch nehmen, müssen wir auch die Herren¬
pflicht tragen und dürfen den leidenden Kreaturen nicht
nur , gleichsam spielerisch, gelegentliche Hilfe spenden, die
nichts weiter bedeuten würde als eine g.rauiame Verlän¬
gerung ihrer Qual , sondern wir müssen die Fürsorge für
die Tiere als eine ernste Pflicht anfsassen und sie systema¬
tisch erfüllen . Das gilt natürlich auch für unsere Haus¬
tiere , soweit sie im Winter ins Freie kommen, das sind
Vlerd und Hund. Das Pferd wird in der Regel mehr
geschont als der Hofhund, weil es ein Wertobjekt ist, roh-
Vm  versündigen sich viele Menschen auch an diesen edlen
(ftpkfiöafett Man aibt ihnen zu kaltes Säuselt , laßt ne zu
ö ’ÄStt M=V Ul »w nr ;«tal4glitt« e»
nsw. Ufa). Aber im großen ganzen bringt der Winter dem
mlerd keine grausameren Leiden als es, unter der Obhut
brutaler ober unvernünftiger Menschen, auch ,m Sommer
zu bestehen hat . Anders der Hund. Für ihn, der
iabre . an der Kette liegt , hat der Winter viele Plagen.
Man läßt ihn dursten wie die Vögel, denen man ebenso
wie ibm zwar Wasser htnstellt, aber nicht bedenkt, daß dies
im Winter einfriert und dadurch unbenutzbar wird . Man
v? rg? ßt auch daß « mehr Wärme gebraucht als im Som¬
mer und deswegen besser gefüttert werden mutz, endlich
wird er meistens nicht genügend vor dem Eindringen von
Regen, Schnee und Zugluft in feine Hütte geschützt. Ab.

Wie die Kartoffeln aufbewahrt werden sollen.
Die Kartoffel, die schon bis zur Ernte von vielen Ge¬

fahren und Feinden bedroht ist, bietet nicht geringere L-chwie-
rtgkeiten in der Aufbewahrung . Und doch,st von größ¬
ter Wichtigkeit, sie etwa ebenso sicher durch eine Reihe von
Monaten durchzubringennvie etwa einen Kohlenvorrat . Die
leblose Kohle verändert sich zwar auch, aber sie kann doch
nicht ganz verderben wie ein Pflanzenerzeugnis . Die Kar¬
toffel kann erfrieren , sie kann keimen und fchließltch auf
verschiedene Arten verfaulen . Sie vor Frost schützen. ' ft
noch verhältnismätzig am leichtesten, wenn man sie erst eni
mal im Keller hat, da es schon ein ehr schlechter lstellê fernmüßte, in dem die Temperatur selbst bet starker Winterkalle
unter den Gefrierpunkt sinkt. Daher ist mehr bas Gegenteil
zu fürchten, nämlich eine zu grotze Wärme, die S«r vorzei¬
tigen Keimung der Knollen führt . Die Fäulnis , Me wie
überall durch Pilze und Bakterien verursacht wirb , hat fast
immer die Feuchtigkeit als Vorbedingung und wird um so
leichter eintreten , wenn sich mit dieser gleichzeitig eine ver¬
hältnismäßig hohe Temperatur des Aufbewahrungsraumes

*"^ Änch damit ist die Zahl der Feinde , die aus die Kartofßel
lauern , nicht erschöpft. Es gibt einen winzigen Schmetter-
lina der sich natürlich erst in milder Jahreszeit zu den ge-
lagerten Kartoffeln hinschleicht und seine Eier an ihnen
ablegt. Die Raupe dieser sogenannten Kartoffelmotte kann
dann großen Schaden anrichten, dem nur dadurch zu begeg¬
nen ist, daß die Kartoffelhaufen mehrmals in einem ge¬
schlossenen Raum mit Schwefelkohlenstoff und Kohlenoxm
durchgeräuchert werden. Dies Verfahren hat übrigens auch
leine Bedenken, weil der Schwefelkohlenstoffkeicht entzünd¬
lich,̂ das Kohlenoxyd höchst giftig ist. Manche Kartoffeln
bringen schon aus dem Boden, in .bem sie gewachsen sind.

mit die sie einer späteren Fäulnis überliefern . Am
übelsten berüchtigt ist in dieser Hinsicht der Pilz Phytophtora
infestans , dessen weite Verbreitung schon dadurch gekenw-
zeichnet wird , daß man seine Verheerungen kurz mit dem
Namen der Kartoffelkrankheit belegt hat. obgleichdie, wert¬
volle Knollenpflanze von einer ganzen Anzahl von Krank
Helten hetmgesucht wird . Jede Kartoffel, die von etner mit
diesem Pilz behafteten Pflanze geerntet ist. verfallt fast au»
uahmslos der Fäulnis , die durch keine Sorgfalt der Ans
bewahrung vermieden werden kann. Es hat sich daher im¬
mer noch als das zweckmäßigste erwiesen, die erkrankten
Pflanzen nebst den Knollen einfach zu verbrennen , damit
nicht nach der Ernte auch noch die gesund gebliebenen Kar¬
toffeln augesteckt werden.



\DaS Keimen der KartoNeln kann b d̂urch verhütet
merben, - aß man di« Augen zwei bis drei Millimeter tiei
aussticht oder, was noch besser ist, die Leit dazu abwartet,
Vis gewöhnlich beim Herannaheu deS ZfithMtgS die Keime
schon deutlich sichtbar geworden sind. Dies Geschäft mit der
Hand auSzusühren . erfordert aber S^ e Geduld und ver-uriacht entsprechende Kosten an Arbeitskräften . Es ist daher
empfohlen worden, die Kartoffeln statt dessen mitetnerganz
schwachen Lösung von Schwefelsäure zu behandeln, die zur
Abtötung und gewissermaßen zum Ausbrennen der Augen
mit ihren Keimen führt . Die Kartoffeln müssen dann in
Wasser gewaschen und wieder getrocknet werden. Ferner ist
ihre Aufbewahrung an einem gut durchlüfteten Platz, bei¬
spielsweise auf einem Kornspeicher, notwendig. De>er Rat-
schlag ninmmt sich ziemlich einfach aus , erfordert aber eine
große Sorgfalt . Die Kartoffeln mus en ?ür diese Behand¬
lung ganz gesund sein, außerdem frei von Erde, weil sonst
die Säure zu stark wirken würde . Auch vertragen nicht alle
Kartoffelsorten die Behandlung rn gleicher Weise. Es ist
also stets zu empfehlen, das Verfahren erst an wenigen
Knollen zu erproben . Dasselbe gilt für das "^ besprochene
Mittel , die Knollen ganz kurze Zeit in kochendes-Gaffer -u
legen Auch dies zerstört die Kenne in 1 oder 2 Minuten,
aber man muß sich vorher vergewissern, daß die Knollen
diese Beeinflussung überhaupt vertragen.

Die vielen Ratschläge, die zur Sicherung kleinerer Kar-
tofselvorräte gegeben worden sind, sind w^ ig zuverlassm.
Dazu gehören die Lagerung ans trockenem Sand oder Asche
und die Bedeckung des Haufens mit Stroh . Etwas werden
solche Maßregeln allerdings nützen, und sie können bet der
Einfachheit ihrer Ausführung immerhin versucht werden-
Die Feuchtigkeit wird ferner- auch durch eine Lage von Holz¬
kohlen oder Torfstanb serngcyalten . Bewahrt man die Kar
löffeln in einer Tonne auf, so empfiehlt es sich, derenBoden
mit einer Zementschicht anszngietzen. l" -

Landwirtschaftliches Kasino Limburg.
V Aus Limburg,  18 . Rov., wird uns geschrieben:

Die Landwirtschaft!. Kasinoversammlung tm Biehlefeldschen
Saale war nur schwach besucht. D,e alten Vorstandsmit
glieder wurden wieder-, als Beisitzer neugewahlt . Landwirt
Joh . Gg. Becker von Dauborn -Ensingen . Es fand ein bis
ins Detail sich verlierender Gedankenaustausch statt über
Maul - und Klauenseuche, den Absatz von Vieh uach Schlacht-
hänsern , Gesundheitsscheine, Grenzsperre . ESreserierte
über die ,,Jungviehweibe und empfahl sie sehr Herr
Oekonom Horn. Leider muß der Landwirt in unftrem
parzellierten Grundbesitz — zumal es zur Zusammenlegung
eines gröberen Landkomplexes nicht kommen w^ d - no -
gedrungen in Ermangelung eines besseren, an der Stoppel'
weide sesthalten. Um«6Vs Uhr schloß der Herr Vorsitzende
die Verhandlungen . Der über drei Dezenten gehende
Verein wird sich demnächst mit einem neuen Statuten-
entivurf zn befassen haben und ihn ui einer wieder hier
tagenden Versammlung — Ende Dezember oder im Januar
— zur Begutachtnng unterbreiten.

«r Nkh an dem Bewahren fccUUlftc . Dir bca SSe-c.
fahren » belaufen flch fNr l-dei» Dtiir, Vieh auf r M . vro
Jahr . Das Verfahren kann im Krelfe Llniburs leb och erst
dann eingesührt werden , wenn sich die Mehrzahl aller Vieh¬
züchter. sei eS als Mitglied eines Viehzucht-, oder Biehver-
stcherungsvereinS durch diesen Verein , oder sei es als Pri¬
vatperson dem Verfahren anschließt.

Der Vorsitzende dankte dem Referenten für seine be¬
lehrenden Ausführungen und forderte die Versammlung
auf, dahin zu wirken, baß sich alle interessierten Vereine
und Personen dem Tuberkulose-Tilgungsverfahren an-
schlietzen und diese Absicht dem landwirtschaftlichen Bez,rks-
verein (Sitz Limburg) demnächst kurz übermitteln möchten
unter Angabe der Stückzahl des dem Verfahren zu unter-

stellê den Vt^hes.̂ rden n0(£ 6te  Erfahrungen beim Anbau
von Futtermitteln besprochen und die Versammlirng nach
dreistündigem sehr anregenden Verlauf geschlossen.

7. Landwirtschaftlicher Bezirksverein.
Bei der Herbstversammlnng des 7. landwirtschaftlichen

Bezirksvereins in Eschhofen,  die von über ^0 Mitglie¬
dern besucht war , führte ein Vertreter der Dresdener
Dynamitfabrik das „Romperit C Sprengverfahren durch
praktische Versuche vor . Das Verfahren dient, wie im "Land¬
wirt von Nassau" bereits ausführlich erwähnt worden ist,
zur Lockerung steinigen und zähen Bodens , insbesondere
also zur schnellen und mühelosen Herstellung von Baum-
grnben , zum Entfernen von Baumstumpfen und zum
Rigolen . Die vorgeführten Versuche wurdmr von den Teil¬
nehmern mit großem Interesse "er^ lgt. Der 7. landwrrt-
lcbaitliche Bezirksverein wird demnächst Schritte nnier-
nehmen, um die Einführung des praktischen Verfahren » den
hiesigen Landwirten zu vermitteln . ■ ~ . r

Der Hauptvortrag betraf das Tuberkulose - Tilg-
ungsverfahren nach dem u e u e n R e i chs v i e h -
seuchcngesetz:  Referent war Herr Kreistierarzt Wen-
z e l. Seine Ausführungen gipfelten darin , daß leder Land¬
wirt sich an dem Tuberkulose-Tilgungsverfahren beteiligen
müsse, wenn er sich in Zukunft vor Schaden von der bös¬
artigen -und weitverbreiteten Rinder -Tuberknlose schützen
wolle. Erst dann habe nämlich der Landwirt Antpruch auf
Entschädigung für Verlust an Vieh durch Tuberkulose, wenn

Die Klebringe müssen erneuert werden.
ch Vom Fuße de » AltköntgS.  18 . Rov. Gegen¬

wärtig kann man in der Dämmerung die Männchen des
kleinen Frostspanners um die Kronenäste der Abstbaume
in großer Anzahl herumfliege» sehen, während die slügel-
losen Weibchen an den Baumstämmen hinaufkriechen, um
ihre befruchteten Eier an die Zweige der « este abzulegen.
Bekanntlich entwickeln sich aus diesen Eiern tm nächsterk
Frühjahr die Raupen deS Obstfchädltngs, die die Bäume
kahl fressen. Wer sich vor Schaden schützen will, lege siblen-
nigst Klebrtnge an , bezw. erneuere die Klebringe mit kleben«
dem Leim. - 5

3um Aeberwintern der Gemüse.
Winter - und Rosenkohl sind unempsindlkchgegen Frost

und können deshalb den Wtnter über auf ihrem Staudort
verbleiben, ebenso sind Schwarzwurzeln wtnterhart und
man gräbt im Herbst nur so viel auS, als man für dt«
kälteste Zeit , t» der daS Graben unmöglich tst. braucht.
Diese bleiben frisch, wen« man sie, mit Erde bedeckt, tm
Keller aufbewahrt . Karotten , rote Rüben . Eidkohlraben
und Winterrettiche können zwar einige Kältegrade, so lange
sie noch tm Boden sind, ertragen , weil sie nach oben durch
ihre Blätter , und nach unten durch die sie umgebende Erd«
geschützt sind. Aus der Erde genommen, sind sie aber gegen
Frost sehr empfindlich, sie können im Keller mit Erde dnrch-
schichtet, aber auch sehr gnt tm Gaeten, in Mieten gleich den
Rnnkcln ausbewahrt werben.

Obstbau - Kursus.
Zur Unterweisung von VolkSschullehrern  im

Obstbau werden in der Zeit vom 17. Februar bis 1. Marz
nnd vom 14. bis IS. Juli 1918 an der Königlichen Lehran-
stalt sür Wein-, Obst, nnd Gartenbau in Geilen heim
durch' Lehrkräfte der Landwirtschafts-Kammer in Wies-
Laöcn Obstbaukurse abgehalten . Den an diesen Kur en
teilnehmenden Lehrern können Beihilfen zu den meue
und Mehrkosten aus Staatsfonds wie in früheren Jahren
gewährt werben. Volksschullehrer unseres Bezirks , die
an den genannten Kursen teilnehmen wollen, haben ihre
Meldungen den Kretsschulinspektoren spätestens bis zum
1 Januar 1918 einzureichen und anzugeben, ' u welch
Weise ihre Vertretung geregelt werden kann, ob die - teil
Vertretung Kosten ersorbert , bejahendenfalls, wer die
Kosten trägt _ .

I III I Gemeinnütziges. KjjQEÜBl
Des Landwirts Winterabende.

So aut wie der Mensch ausreichend ernährt werden

!L .1L LLHL«Ki-ele aleickiam verdorren , nnd die Arbeit mutz
Last werden Daher ist es dringend notwendig , daß

im Bauernhause auch Bücher gelesen werden. Das Kind
braucht Bilder - und Märchenbücher, um sich zu freuen und



feinen &eift au ßilbctt , fite ft näßen  lti/ü M Köchen finö mit
öen auncljnicnöeit {faßten belcßrettöe utiö unterßaltenoe
SUicßct notwendig . <3 iub beiße  erwachsen , fo «tüffcit sie
weiteren beicßrenßen tntö ergötzlichen Lesestoff haben ; Senn
Gemüt und Geist müssen vollkommen Surchgebilöet werden.
Auch Ser Bauer iinS Sie Bäuerin müssen Bücher lesen, die
belehrender und unterhaltender Natur sind. Bücher der
Weisheit und Schönheit, die in guten Ausgaben schon für
wenige Pfennige zu haben sind, dürfen in keinem Bauern¬
hause fehlen; denn auch für den Landwirt gilt das Wort:
„Schaff' gute Bücher in dein Hans , sie strömen reichen
Segen aus ".

Und diesen reichen Segen strömen sie namentlich an
den langen Winterabenden aus , wenn die Familie im trau¬
lichen Wohnzimmer beisammensitzt und ein jedes Glied in
ein Buch vertieft ist. Da bürgert sich denn auch wohl die
schöne Sitte des Vorlesens ein, wodurch manches schöne
Schristwort einen Wiederklang findet in allen Herzen. Auch
die Heimatgeschichtefindet gewiß im Familienkreis eine
Pflegestatt ; und die Liebe für die heimatliche Scholle wird
somit gestärkt. - -

Der Balkon im Winter.
F . Im Sommer , wenn wir gern auf dem Balkon sitzen,

schmücken wir ihn mit Pelagonien und Fuchsien, mit Rosen
und anderen blühenden Gewächsen, die natürlich dem
Herbstnebel und der Unbill des Winters nicht standhalten.
Im Winter gähnt dann der Balkon kahl und verlassen auf
die Straße hinab , und er könnte doch auch im kalten Winter
das Auge erfreuen und das Straßenb7ld beleben. Für
weniges Geld erhält man im Oktober und November
blühende Erikatvpfc, die Monate hindurch ihre Blüten
behalten , auch wenn es um sie herum stürmt . Dann aber
kann man sie durch kleinere, etwa 40 Zentimeter hohe Fich¬
ten oder Rottannen ersetzen, die ziemlich dickt in die Bal¬
konkästen gepflanzt oder in Töpfen in den Korb des Bal¬
kongitters gestellt werden, wo man die Töpfe mit etwas
Draht befestigt, damit sie der Sturm nicht umreitzt. So ge¬
schützt bietet der Balkon auch im Winter ein erfreuliches
Bild , auf dem unser Auge gern weilt , wenn wir nach Hause
kommen und zu ihm hinaufsehen oder wenn wir einmal auf

' beit  Walkvn ylnauStrete » . DaS Etfengitter deS Balkons
kann man mit Tannenziveigen bnrchflechten , bann ist man
vor Zug geschützt . Geschickte Hände könnten auch auS
Waldgrün , besonders Wachhvlöer, und roten Beere»
Sträuße machen, diese an einem braunen Blumenstock be¬
festigen und in Sandtöpfe pflanzen . Wenn man an einer
Ecke des Balkons unter einem Schutzdach aus Tannen¬
zweigen, den hungrigen Spatzen eine ständige Tafel mit
Brotkrumen streut, dann verliert der Balkon auch im
Winter nicht seine Anziehungskraft auf Jung und Alt.

Hauswirtschaft. [[B )lB
Die Treiberei der Hyazinthe« anf Gläsern.

Fenstern stehen, aber nur die kräftigsten Zwiebeln lassen
sich bei mäßiger Wärme mit Erfolg antreiben . Die ge¬
eignete Zeit zum Aufsetzen ist der Monat September . Die
Gläser werden gut gereinigt , auf den Boden wird eine
Schicht Holzkohlenstückchengebracht und diese mit einer
etwa 2 Zentimeter dicken Schicht gut gewaschenem Flutz-
sand oder kleinen Kieselsteinen beschwert. Die Holzkohle
bewahrt das Wasser vor Fäulnis , die Sanbschicht beschwert
das Glas , daß es nicht leicht «mfällt und gibt weiter den
Wurzeln einen Halt . Die aufgestellte Zwiebel mutz mit
ihrem Wurzelkranz schwach das Wasser berühren . Die
darüber gestülpten Papierhauben sollen die durch die Ver¬
dünstung des Wassers entstehende seuchte Luft festhalten.
Die Gläser dürfen nicht zu warm und nicht im Sonnen¬
schein stehen. Täglich muß Waffer zugegossen werben . So¬
bald Wurzeln da sind, dürfen nur die Wurzeln im Waffer
stehen, nicht mehr die Zwiebel. Die gut öurchgewurzelten
Zwiebeln dürfen etwas wärmer gestellt werden. Bet
strenger Kälte nehme man die Gläser vom Fenster fort.

Das Sitzenbleiben der Hyazinthen , d. h. das Stecken¬
bleiben der Blütendolde in der Zwiebel kann Vorkommen,
wenn die Hyazinthe zu früh warm gestellt worden ist, oder
wenn der Zwiebel während der Treiberei zu wenig Waffer
zugesührt wird.
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3u verkaufen.
Ein 16 Monate alter Simmentaler Bull  e. von Herdbuch¬

tieren abstammend. bei Wilhelm Nickel IV. in Gaudernbach,
Station Schimbach der Kerkerbachbalml— Zwei deckmlmie Lab n-
bullen.  14 bezw. 15 Monate alt. bei Mathias Noll  in Wall¬
merod. Kreis Westerburg. — Ein Simmentaler Zuchtbulle,
Gelbscheck, 18 Monate alt, eine Holländer Kuh.  die wi Sev-
tember d. Js . das vierte Kalb brachte, sowie 200 Ztr . Dickwurz
bei Lorenz A l l e n d o r s in We i l b a ch. — Ein 18 Monate
alter L a b n b u l l e. garantiert svrnngfäbig. bei Fakob
Schweitzer  in M i che l b a ch. Post und Bahnstation. — Ein
kräftiger, svrungfäbiger L a h n b u l l e bei Emil O b l ba ch m
Michel back lNaffau). — Ein Simmentaler Bulle.  16 Mo¬
nate alt, garantiert deckfällig. Gelbscheck, bei Christ. Wsth. Woll-
m a u n in Rauhet  m, Babiistation Nicderbrechen. — Zwei
sprniigfäbiae Bullen.  Labnrasse. bei Bürgermeister Gütb inHangenmeilingen. — Eine schwere vollander Milch¬
kuh.  ansanas Dezember das drittemal kalbend, bei Wilhelm
S chön b or n in Niedernhausen  i . T. — Eine schwere boch-
trüchtiaeKn b . Labnrasse. bei Cbr. M n l l e r in Es chen l>a l>n
bet Idstein. — Neun Läuserfch weine bei W. Winter-
m ev er in N a m b a ch. Wiesbadenerstraßc 3.

Fu kaufen gesucht.
Für einige Eemciiideu des Oberlalmkreiies Zuchtbullen

der Simmentaler Raffe. Angebote mit Preis - und genauer Al-
tersanaabc an Veterinär-Rat E m me r i Ä in We i l b u r alLabni
erbeten. — Id —12 Nassau!icke Legehühner,  Frübbrut 1912.
Angebote mit Preisangabe an Math. Noll in Wallmerod.
Kreis Westerburg, erbeten.

ZS ^ SSläRgaiHlSIRBBIlBHIHHRHia

Dreschmaschinen und Göpelwerke,
Keltern und Fntterschneidmaschiuen
in jeder Größe und Ausführung zu billigsten Preisen.

Simon Goidschmidt &t.  Michel, Idstein i.T.
Landwirtsch Maschinenu. Reparatur^ erkstälte. Teleph. Nr. 40.

HSBaiHHBBIBHiaillfllHMI

FUCHS-,
Iltisfelle kaufe zu hohen Preisen,
Witterungs - Rezepte , sicherer Erfolg.
M. 3.—. Bosch II , Gelsenkircheal.

Marder-,
Otter-,
Dachs- n.

Nähmaschinen
von 34 Jl  an, feinstes deutsch.

Singer-System, Langschiff.
Schwingschiff, 3enttal-Rund°
schiff rc. 5 Jahre schristl.
Garantie. Sendung zur
Ansicht. Prachtkatalog grat.
Zahllose glänz.Anerkennung.
WeinlaiidLkö.IiirnberglZ

Wm-O.rilckßkWeliitt
„Original- Lilles"
rück- u. vorwärts drehbar für
Würfel u. Scheiben. Getollte,
gezahnteu. glatte Meiler. Preise:
25—110 Jl.  Prosvekt frei.
IH. Lilles,  Luckenwalde.

Am Sie Muni
stehen kostenfrei aut Verfügung
Preislisten forme gebrauch«.

Anweisungen über
<><►

5?Kiit
20, 30, 40%

Thomasphosphatmehl, t
Chilisalpeter. Super- %

Phosphate, Düngekalk
und liefern dieselben in beüeblg

zusammengestellteu Ladungen.
Ferner:

Viehsalz
Butter -, Speise-, Pökel- <'

und Gewerbe-Salze. .
C. III.üdatiüSohn;

Htassfurt -Leopoldshall 4 <
Gegründet 1840.

verantwortlich für den redaktionellen Inhalt : » <*. Sisenbcrger, für den Inseratenteil : Paul Lange» Drnck und « erlag der Wieshadcne? Berlags-
lilnftalt G. m. h. H., sämtlich in Wiesbaden.
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